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Russisches Wi nterwu n d erlan d
Wdnoeötrerue Zum siebten Mal begeistern Artisten, Sänger und Tänzer aus dem

russischen Tabow mit dem Programm ,hushka". Das geht zurück bis zur Zeit der Zaren

tete Franz Kiesl schon zu Be-
ginn die gute Stimmung. Po-
povitschev schloss sich mit ei-
nem russischen Sprichwot an:
,,Lieber einmal sehen, als 1.000
Mal hören", sagte der 6l-Jäh-
rige. Dann hieß es,,Bühne ft ei".

Die tänzedsche Reise führ-
te das Publikum durch den
russischen Widter, unter an-
derem durch Kasachstan und
den Kaukasus. Die Show spielt
vor einem großen Bild, das ei-
ne Winterlandschaft zeigt. Es
geht akrobatisch zur Sache, mit
Tanz, Stepp, PeitscheDknalleo
und Sprüngen. Die Tänzer
springen rückwärts in den ein-
arrnigen Handstand. Die TäIl-
zerinnen vollftihren Pirouet-
ten, bis die Röcke fliegen, Und
das alles in einem wahnwitzi-
gen Tempo. Das erfordert
Ausdauer-

Das Ensemble mit 40 At-
tiven überzeugt mit einer star-
ken Bühnenpräsenz. Ieiter
Popovitschev habe es ftühzei-
tig verstaoden, Geschichten
aus dem Leben auf der Bühne
zu veranschaulichen, heißt es

über den großen Macher des

Ensembles. So werden die Be-
sucher anfangs b€grüßt von
,,Väterchen Frost" und seiner
Enkelin,,Snegurotschta". Sit-
ten und Bräuche des alten

Russlands werden auf der
Bühne dargestellt,

Später folgt der Bau eines
Schneemannes, verbunden mit
einer Schneeballschlacht. Die
am Rand der Bühne positio-
derte Band spielt mit Hör-
nern, Schifferklavieren, Gitar-
ren und Trommeln die Musik
dazu. Kennzeichnend für das
Programm ist die schnelle Ab-
folge an musikalischen, tän-
zerischen und artistischen
Darbietungen. Farbenftoh
wird die Show durch die
leuchtenden, prunkvolleh und
zu jedem Tanz gewechselten,

handgefertigten, besticken
Kostüme.

Tradition haben nicht nur
Kleidung und Programm der
Gruppe, sondern hat auch das
Ensemble, Bereits vor vierzig
Jahren gründeten Absolven-
ten und Dozenten der Tam-
bower Musilüochsc-hule die
artistische Gruppierung.

Inzwischen hat Ivushka ei-
ne Weltreise hinter sich, war
in fast allen Ländem des Ost-
block, in Skandinavieo, Eng-
land, Franfueich, Italieq Ar-
g€ntinien zu Gast. 1991 gab es

den e6ten Besuch in Deutsch-
land. Der letzte Aufuitt wird
es ietzt iIl Gütersloh ebenfalls
nicht gewesen.
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I Gütersloh. ,,Ein Auftritt in
Gütersloh ist flir die russische
Weihnachtsre vr.re immei et-
was besonderes", §agte Franz
Kiesl, Vorsitzender des Fo-
rums Russische Kultur zur Be-
grupung, Auf Einladung des
torums gastrerte das Staats-
ensemble Ivushka am Don-
nerstag bereits zum siebte[ Mal
in der Stadthalle. Gefeiert und
mit Applaus bedacht wurden
die Tänzer und Musiker, als
gäben sie hier eine Premiere.
Rund 900 Gäste verfolgtea das
gut zweistündige Programm.

,,lvushka" heißt übersetzt
Weidenbäumchen. Die Tanz-
szenen der gleichnam$fi Re-
vue gehen bis auf das Russi-
sche Reich unter Zar Peter dem
Großen (1672 bis 1725) zn-
dck. Rasant und rhythmisch
mit stepptanzartigen Bewe-
gungen sausen die Akteure
über die Bühne. ,Charman-
teste Botschafter Russlands"
nennt sich das Ensemble aus
der zentralrussischen Stadt
Tambow, das von Alexaoder
Popovitschev (61) geleitet
wird.

,Es sind bestimmt nur
Menschen in den Saal gekom-
men, die ftohlich sind", deu-

Mieu: Eifle Tönzein schweflkt
ein Tuch. Ein Comeback wid es

fiir ,,Itushka" gewiss geben.
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Iüushka

Fatbenprächtige Kostüme, starke Gesänge urtd akrobatische Einlagen: Einmal mehr begeisterte die russi-
sche Weihnachtsre\ne ,,Iurshka" in der Güterstoher Stadthalle. Bildr Heft

quer durchs russische Reich
Gütersloh (hdh). Ewiges Eis

und trockene Steppe, Zarenzeit
und Kommunismus: Russland gilt
als Land der Kontraste. Gegen-
sätzlich, übenaschend und dabei
äußerst amüsant war auch das
Programm des Ensembles
,,I!,ushka", das auf Einladung des
Forums ßussische Kultur seine
Weihnachtsiewe zum siebten
Mal in der Gütersloher Stadthälle
aufführte.

Angereist aus der westrussi-
schen Stadt Tambow, an deren
Musikhochschule die cruppe vor
mehr als 40 Jahren entstand, nah-
men die Musiker und Tänzer mit
ihrem Leiter Alexander Popovit-
schev das Publikum mit auf eine
folkloristische, lebenslrohe Win-
terreise durch die Republiken des
Riesenreichs. Je nach Region
wechselten sie ihre bunten Itach-
ten und traten bei ihren Volkstän-
zen mal als Kalmücken aus der

vorderasiatischen Steppe, mal als
Don-Kosaken auf.. Den anhei-
mehden Rahmen bot ein riesiges
Bühnenbild mit einem verschnei-
ten, ganz aus Holz gebauten Dorf.

Gesang und Tanz in wechseln-
den Geschwindigkeiten, begleitet
von sechs Instrumentalisten,
drückten die kulturellen und
mentalen Unterschiede der Sta-
tionen aus. Außer den Taktgebern
Akkordeon und Schlagzeug wa-
ren es immer wieder dieBalalaika
und die Querflöte, die eigene mu-
sikalische Akzente setzten.

Bilder von v/eitem, grenzenlo-
sem Grasland traten vor das inne-
re Auge, als die Tänzer in einer
wilden und schnellen Choreogra-
phie über die Bühre sprangen. Es
gab keinen Moment der Ruhe.
Derur selbst wenn sie mit ausge-
breiteten Armen aul der Stelle
standen, zitteften die Hände und
Schultern der in schwarze und
rote Gewänder gekleideten jun-

gen MäDnei und tYauen wie dün-
nes cras im Steppenv/ind.

Ein starker Kontrast dazu war
der träge fließende Don, den eine
zweite Gruppe iaft ihrem erhabe-
nen Gesang heraufbeschwor.
Starr verharrten die Sänger zu-
nächst auf einem Fleck, die IVIän-
ner in blauen Uniformhosen und
weißen Hemden, die trbauen in
mehrschichtigen bunten Röcken,
ehe sie sich paarweise zum Reigen
fanden und später den ausgelas-
senen akrobatischen Kunststücke
ilrer Kollegen zusahen.

Mühelos und stets mit einem
Lacheu im Gesicht wurde da
mächtig gesprungen u{Id gerade
zu aftistische Glanzleistungen
geboten. So entfesselt däs opulent
ausgestattete Ensemble teils auch
wirkte, die ruhigeren Sequenzen
sorgten i.m dchtigen Momclnt für
die nötige Balance, die sich durch
kurze humorvolle Schauspielein-
lagen noch verstärkte.


